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Meldung Nr. 062
Datum:
Donnerstag, 21.05.2009
Stichworte:
Menschenbild / Perfektion / von Thadden / Huber
Veranstaltung:
Geschaffen zur Perfektionierung?
Ort:
Veranstaltungszelt Ü4, Konsul-Smidt-Straße
Programm Seite:
77
Ein Recht auf Zahnspangen?
Huber zum Streben nach Perfektion: Der Mensch hat ein Recht, fehlerhaft zu sein
Ein 11jähriges Mädchen hat schiefe Zähne. Eine feste Zahnspange könne helfen, sagt der Arzt, aber das sei nicht unbedingt nötig und außerdem teuer. Die Mutter will erleichtert verzichten, aber die Tochter ist sauer: „Alle dürfen eine Spange, nur ich nicht – das ist ungerecht.“  Sei es nicht, meint die genervte Mutter, viele Menschen würden sich ums Überleben sorgen und nicht um kosmetische Fragen. „Das ist auch ungerecht, dagegen werde ich später kämpfen“, beschließt das Mädchen. Die Spange wird zum Statussymbol.
Mit diesem Beispiel war Elisabeth von Thadden mittendrin in ihrem Thema – und das war ein schweres: „Schöpfer seiner selbst?“ hieß es und ging der Frage nach, wo und wie Menschen sich selbst und andere verbessern dürfen und wo die Grenzen solcher Perfektionierung liegen. Von Thadden, Redakteurin der Wochenzeitung „Die Zeit“, kennt diese Frage aus eigenem Erleben: Das Mädchen mit den schiefen Zähnen ist ihre eigene Tochter.

Grenzen der Perfektionierung sieht von Thadden vielerorts: Etwa da, wo immer mehr Schüler und Studenten mit Wachstumshormonen und Tabletten zur Leistungssteigerung versorgt werden, um den täglichen Konkurrenzkampf um Bestnoten zu bestehen. „Jeder fünfte Student in den USA nimmt schon solche Mittel“, so von Thadden, „das ist eine Form der Wettbewerbsverzerrung.“

In diesem Wettbewerb um Perfektion hätten viele Menschen von vornherein keine Chance, so von Thadden. „Für das afghanische Flüchtlingsmädchen, das ich kenne, ist die einzige Chance, sich von solchen Normen der Perfektion frei zu machen“, sagte sie unter Beifall von 3.000 Besuchern, „und das wäre wohl für uns alle das Beste.“ Jesus Christus sei auch nicht „durch den Gewinn von Schönheitswettbewerben zum Retter der Welt geworden“.
Ähnlich klang, was der EKD-Ratsvorsitzende Wolfgang Huber zum Ende des Podiums „Menschenbild im Christentum“ erklärte: „Der Mensch hat ein Recht, fehlerhaft zu sein.“ Wenn die Menschenwürde  abhängig gemacht werde von  bestimmten Fähigkeiten und Eigenschaften, „dann sagen wir dazu Nein.“
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